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Pr «, Kesm brfrtjt. FmK Mm °>"V
Großes Hauptquartier, ?. Dezemb.r. Amtlich.

Mer Kriegsschauplatz:
Berrh - au - Bac glückte eine größere

tluina Der  französische Graben ist mit
Satzung verschüttet . Eine fast vollendete
rMinenanlage ist zerstört.
U von  Auberive (in der Chanrpagne) wurden
zg  Meter des vorderen franzo,rschen

genommen . Ueber  60 Mann fielen ge-
»ui unsere Hand.

Wer Kriegsschauplatz:
«acte ist im allgemeinen unverändert.
lirnkriegss Hauplatz.

«misch nach Fri -d -u in Molilemgro?
Cetinie 6 Dez. (Jens. Frkft.) Der König von

Montenegro hat, wie die Frkft. Ztg. meldet, m einem
von ihm persönlich den bei ihm beglaubigten Vertretern
der Mächte überreichten Memorandum dre Moglr ,
eines Sonderfriedens Montenegros mrt d . n
Zentralmächten  erwogen. Der König führt aus. dav
bei dem fühlbaren Druck weit überlegener felndüctzer Stimm¬
kräfte gegen Montenegro, das der Erschöpfung  nah.
ist ein aussichtsvokler Widerstand unmöglich ,er.
Die Vertreter der Ententestaaten Mben nunmehr chr.
Rntmort  erteilt : sie drohen emnmtrg mrt dem Abbruch
der diplomatischenBeziehungen und mit Einstellung »amt¬
licher Unterstützungen, wenn Montenegro dre,en » o.rde
gelüsten̂ uachgeben sollte.

BI.

r . . . . - . (S . Frist.) Lyoner Blätter melden
n ist erreicht. Etwa 125 » Gefangene  wur en » • Auswanderungser -bischer  F l u ch t-

?^ n re nach Montenegro ohne Unterbrechung fortdauert.
Di ? Lchtttng - dl- di- h-d-n schneebedeckten
Berae zu übersteigen, befänden sich in einem ; a m m e r -
TcUen Zustande Das Elend in Montenegro werde f-den

alle Hilfsquellen des Landes seien erschöpft
_ und es sei unmöglich, die Flüchtlinge weiter zu verps -g-m
[JtflPVCidj ” Mt! 0 <linJl4j £ Eine Hungersnot  stehe vor der Tur.

ranzosen  haben vor der drohenden Um-
, ihre Stellung  im Cerna-(Karasu-)Wardar-
«fgeben  müssen . Oberste Heeresleitung.

di > im Gründe mit unseren Feinden  einen Pack
abgeschlossen haben, ist wahrhaftig nrcht mehr Uila sig.

Petersburg,  6 . Dez. Retsch zeigt »ich beun-
rubiat über die rumänische Thronrede  m der
das^Blatt die Versicherung der andauernden Neutra l-
tät vermißt.  Rumänien scheine die momentanen E
solae der Mittelmächte  zu überschätzen und wolle sich
vermutlich demjenigen anschließen,  der ihm dre 'ich ^
sten Aussichten im Kriege zu haben scheine. Deshalvweroe
die Entscheidung Rumäniens  viel schicksal ŝ-
rckwerer  sein als die Griechenlands. Die von z;one-,cu
und Filipescu betriebene politische Bewegung habe feden-
falls wenig Erfolg gehabt. „ . ,
T Paris  6 . Dez. In der Guerre -sociale tadelt
H e r v e die Lässigkeit in der Auffassung der Lage aus dem
Balkan. Er weift darauf hin, wie töricht dl- Anuahm K,
daß die Deutschen nach Aegypten gmgen wo sie von zw er
Fronten her bedroht waren, ^ n Wirklichkeit »totz-n »i
aeaen die Russen in Bessarabien vor. « re haben sich m
Serbien konzentriert, um die Alliierten  zu vernichten

ein Unglück "/ust ! 'ßn wenn die Katastrophe , bie

Ti? ÄeTnuT'
Ruder lassen.

Wien, ?. Dezember.
Russischer Kriegsschauplatz.

! besonderen Ereignisse.
Ftalienischer Kriegsschauplatz.
me ist unverändert, es fanden keine größcrn Kämpfe

Die Balkansorgen der Entente.

, Südöstlicher Kriegsschauplatz.
A von P l e v l i e schlugen wir montenegrinische Vor-
»Jm Grenzranm nördlich von Berane greifen un».r.
Ibie montenegrin lachen Hauptstell « HS^
I »stürmten gestern mittag die Verschanz,ung-a bei
| Südlich von Ndvipazar  brachsten wir abermals
v -iangene  ein . Der Raum östlich von ^,Pe.  var
kwerlick der Schauplatz hefttger Kämpfe. D-r Fernd
»nall geworfen und verlor sechs Geschütze. Heute .
st vir in Jpek ein. Djakowa  Wurde von den Bnl-

' «setzt.
\hz  Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

P a r i s,  6 . Dez. Oberstleutnant Rousset äußert sich un
Petit PaAsien sehr be u n r nh i g t darüber, daß man
nichts von Mackensen unv Gallwrtz höre,  or.
vielleicht schon im Verein mit den Bulgaren gegen den
SSnhnr vorrücken Ferner sollten nach Blattermeldun-

z . d°, Griechen
, z , der Mntin eine Lebensgefahr für die
-° ,ststn » "a st ' >d» t - ,r  Das Blatt schreibt. D,e

*il nJi Meinung ist heute vollkommen davon überzeugt,
«Bl SS inb ftte Minister ans zu üd- rtölst-ln

Sf . -und- lch  mit b-rhE -".

Ausgabe der Ballan -Ervcdilion?
WTB Bern, ?. Dez. (Nichtamtlich.) Magrini drahtet

de,n^ i° L -innl « ° n vermute. d°kl« an- M - urch
österreichisch-ungarische Truppen unter GeneralKüve be
setzt weroe. Das serbische Heer unter , Wast ist ch
krmnte Resna erreichen und besetzte den Engpaß. Ma n
fange an , die Notlvendigkeit ernzu,ehen , dre
Balkan - Expedition aufzugeben.

Bierverbandsfeindliche Kundgebungen
in Salonik.

Athen,  7 ; Dez. (Telegraphen-Agentur.) Aus Salonik
wird gemeldet: Bor dem griechischen Regierungspalait
fanden̂ hier lärmende Stra ß en ku nd g e b un ge n
aeaen den Vierverband  statt . Die Menge forderte
die sofortige Entfernung der englisch-französischenTruppen
und -og vor die Konsulate Deutschlands und ^ e »t - r-
reich - Ungarns , wo sie Sh mpathrekund geb  ui .-
acn veranstaltete.

Dornenwege.
Noman von C. Dresse !. ,

^ fRactidruck verboiea.l
Moyt , gehabt", spottete die andere. Eine verAwue
Mete Lwbe. der man sich eiuc§ Tages bitter schämtÄ Tan ■W ei- t Tages bckter säst

tunfinuigen Vergeudung, und dann eudluh nn ver»
■«nd _ den Geldbeutel auch. Ich wll mrt Cu Y

nichts mehr gemein haben, Horst «a
« sorge ich lediglich sür meme Nameusvettcrschasl.

ist einem wahrlich näher als der Rot.
7 ° das doch, wie Du willst, Tante, und wre es r äst

Neatz geht nun überhaupt ivcrt »ort, — n-.ch Amer . .
N«Dir gern Lebewohl sagen. —" . ,
%s . Braucht wohl einen Zehrgro,chcn auf die lange

->te!" rief Marion cnipört. „er hat Dir wahrt ch
stie gering er Dein (steld schätzt." , mullen
> und wenn der Tor mem Geld und metne« 2BU

braucht ihm auch an emem Äbschreeswo >
denn eineir Segen auf ven Weg hat er nicht za

f ‘n ,d) tnill  ihn web' »et en. Nichts m yr von Such,
werde Dir nicht länger stur Last sallcu, sondern
wgcnd einer Stellung nnisehen." ,
so,Tu _ ." Das alte Fräulein sah ,'e sö ge
vcstiid an, als crivache sie aus tiefemi-,raum.

'Bella wird mir nie ein Vorbild sein," entgegnete Wkarion
î stnabrend, dauil sank der stolze Kopf um eine Lnue

"luJr  nie herben Lippen ging die zögernde Bitte : „Nur

■r -ivuu UU„ IUD UIUWU/e|»V t
l“’ Traum ihrer verfehlten Liebe, dre unt ihr l

immer gleich unfrnchtbar geblieben war rin 1 )^  ln _ _ nrunillDCLI . ülßimmer qlcicl) uuiutci)iüai - 4
, Ui tmannifche Herrschsucht geioandelt, die Niemat
Wh kann.

Minbs"demivch, daß Teiiic Verlobung sich nun losen.
Wßle sie aleicIiaüUtrt hinzu. , . r
i .wird so koiiimen. Tante. Ich muß daun arbritcu,

alleinstehenden Mädchen, und tue es gern.
Mwestt das Gnadenbrot nichts" höhnte jene nnei .
Jt  |nu  auch eine NarbeckI" antwor .ete Marion s o i-
t > «weä Gor bist Du. Da ist Bella, die Landen.»̂ .fn ^teviu.  S 50U bei’ lüUUu]i y

das Leben im allgemeinen und ciue g 5
zu nehmen hat." _ _ „

KÄ -Rur
- r ,1 pvimtbe mir zu bleiben, bis Eberhard gegangen ist.
Erstdl ? die Sorge um mich nicht auch noch aus seinen muh-
seligen Weg nehmen.̂ n bcin  Hanse jage ich Dich nicht

, . .„„ ,-Ian im übrigen Deine o »ene Äluflehnnng eine
gleich, wenn schon 'M U ll foUtcft Du

nsie ich es lebenslang gemußt. Das ist
m!i Ä »d° Ge'.echtigfcit. W-, Tu mich

tSU ÄK °b'°
boS  VL J* Emst» », de, « NkM f«si - n« bittctte alte Frau , in der ge sich tagte,
dw «e b as herbste Weh nun erst erfahren,

'' op'iiöUui  verMsamcn wird. Die kalte eifersüchtige Bella
ihr nSnntet unseren ehrlichen, gutherzigen Eberhard er-

kan'i ryr unun , frctjUct)CE Unbeluiiimcrms von ihr
kLh » wird jene sich mit' kluger Berechnung ersck-ieichen."
^ Dann freilich drängte die Trostlosigkeit der eigenen Lage

aIk?  Was °fange Ich mit meiner Liebe an?" dachte sie, während
,, LsTnoiken Trauen über die Waugeu raniiten, Gunter
^ verwerfen, da sie nichts mehr zu bieten hat, als die
^ i.niliia dt ihm zu dienen, und den Mut , selbst die här-

Mcu !u ertragen, könnte cs nur mit ihm, für ihn sein,
dann Ü s>- dü d°lb° « acht - »> Sch-md-nch.

^ ,J Vtü sie das Geschriebene in ihrem a»g»llichen
Immer w'ed r ^ v ',e , , ^
T 'L mutvollen Treue, ohne jedoch in der Furcht den Ge¬
liebten zu verlieren die ErsüUung seines Eheverspruchs zu

So hatte sie denn schließlich mit der liebevollen Umstand,
lickckeck eines ehrlichen Herzens, eine ganze Epistel zustande
ßebvadit. Mlcl  umrsal,reichest wußte nicht, daß solche

.. VL  Hsst -hlut geschriebenen Auseinaiidersetzungen dem
.enilü' vl-nkeiivcii Weltmanu völlig wertlos sind.

Vl  i 'i'e hätte sich den Kampf und die Tränen , das ängstliche
^ ^ möglichst schoncudsteii Milleitung sparenSuchen nach der

7,nv in sacbacmäster Knappheit einfach schreiben sollen: „Tante
-2t wr Versprechen zuruck und so bringe rch Dir keinen

mnnenbe Frau zu heiraten und wurdest Du ihr rm Falle
? dL willige Miterwerben gestatten? Ent »che>de, wie
Du mußt Ich liebe Dich, binde Dich aber unter kemen Um.
ständen an Dem Wort." Leitgedanke ihres Schreibens,
dem die siiuae eifernde Liebe dann ihren warmem verbrämen-

Treue, während der egolstl»che Weltling, der eyr,ucyuge
Streber ihn als Bettlerfesten mistachtet. ^ ,

grill Marion sich endlich, erschöpft wie eine Fieberkranke,
.kÄ Sii . *3»  S « -°- de- ->'»-» T°«S

,m°iln»chf,-„ 'morse» ,- nd fl. neben, ihre, Frich-
fHiffsfaffc Westerots Autwortschreiben. Der geringe Umfang

Wis -.MZM.
Beites im Auge haben werde, denn nicht allein derEievyaver,

LMEWZMZ
Der verlangt auch hier «ne gen" , Form des
Daß die anständige Bedenkzeit meine Qua nur vcriangeri.

l L .LVLM »chÄ" ,ki !rS -me- müde.' « e.

fragte hier cm wenig spöttisch. ^

"Das ist heutzutage d,c Liebe fast n" ner iaa,ie
andere. «So klug ivird Dein Bürgermerlter auch sein.

(Fortsetzung folgt.)
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Neue Truppenlandungen.
Budapest , 7 . Dez . Az Est meldet aus oem bulgari¬

schen Hauptquartier , daß dort eingetroffenen Berichten zu¬
folge in Saloniki  in großer Eile neue Truppen
gelandet  wurden , die aus Gallipoli , Marseille und
Äeghpten herangebracht würden . Angeblich wurden neuer¬
dings 90 000 Franzosen , 48000 Engländer gelandet . Tie
Befestigungsarbeiten um Saloniki  weroen
eisrigst betrieben.

Rumänien.
WTB . Budapest, ? . Nov . ( Nichtamtlich .) TerPester

Llohd veröffentlicht Aeußerungen des rumänischen Poli¬
tikers A r i o n , der lange Zeit an der Spitze der rumänischen
Kulturliga gestanden hat , sich jedoch zurückzog , als diese
Vereinigung ein blindes Werkzeug der russischen Politik
wurde . Rumänien erwacht  allmählich zum Bewußt¬
sein , daß der angekündigte Sieg der 'Alliierten niemals
kommen wird . Wenn Rumänien diese Tatsache genügend
sinnfällig geworden ist , so wird das rumänische
Volk gegen seinen größten Feind , gegen
Rußland , in den Kamps treten.

Rumänien und Bulgarien.
Budapest,  6 . Dez . (Zens . Frkft .) Dem in Sofia

erscheinenden Utro zufolge verhandelte der bulgarische Ge¬
sandte in Rumänien Radew längere Zeit mit dem Minister
des Aeußern Porumbaru , der die entschiedene Erklärung
abgab , daß Rumänien überhaupt nicht daran
denke , feindlich gegen Bulgarien aufzu¬
treten.

Griechenland und die Entente.
Athen,  6 . Dez . (Reuter .) Es wird mitgeteilt , daß

die letzte Vorstellung der Diplomaten der Ententemächte bei
der griechischen Regierung bezüglich Mazedoniens und der
militärischen Fragen die Grundlage für eine Ver¬
ständigung  enthalte . Die Regierung schlägt doch eine
von den Ententemächten und Griechenland ausgestellte
militärische Kommission nach Saloniki  zu
entsenden , um die beiderseitigen Wünsche zu formulieren und
die Lage an Ort und Stelle zu besprechen.

Die TI-Boote im Mittelmeer.
Paris,  7 . Dez . Eine Madrider Depesche des Journal

meldet aus Messina : Ein die österreichis  che Flagge
führendes Unterseeboot nahm  an Bord des vom
Piräus kommenden Dampfers Spetsäi zwei englische
Reisende,  den Oberst Rapier und den Kapitän Wilson,
fest.

Rom,  7 . Dez . Die Agenzia Stefan ! meldet ergänzend
zu der Havasmeldung über die Gefangennahme zweier eng¬
lischer Offiziere von dem griechischen Dampfer Spetsäi:
Hauptmann Wilson ist Abgeordneter des Unterhauses,
Oberst Rapier war Militärattachee in Sofia . Ein dritter
englischer Offizier konnte an Bord bleiben , da er nachwies,
daß er dem Roten Kreuz angehörte . Große Säcke mit sehr
bedeutender Korrespondenz , die man versuchte verschwinden
zu lassen , indem man sie ins Meer warf , wurden von den
Oestcrreichern beschlagnahmt.

Das Fünfmächte -Abkommen.
Berlin,  7 . Dezember . Der „ Berl . Lok . - Anz ." verössent-

licht aus englischen Blättern sorgenden Wortlaut des Fünf«
machte - Abkommens: „Nachdem die italienische Ne¬
gierung sich entschlossen hat , der am 7. September 1.914 in
London  zwischen der englischen , französischen und russischen
Regierung untcrzeickmeten Erklärung , welcher sich die japa¬
nische Regierung am 19 . November 1915 ansckloß » beizu¬
treten , erklären die Nnterzeickneten , welche von ihren Regie¬
rungen dazu ermächtigt wurden , folgendes : Die britische,
französische , italienische japanische und russische Regierung
verpflichten sich , in dem gegenwärtigen Krieg ein-

Die deutsche Heereskavallerie östlich Wilna.
(Schluß .)

Heftige Gefechte in der Gegend Smorgon — Solh — Shu-
prany sahen oie kommenden Tage . Am 16 . September
wurde das stark besetzte Solh im Sturmangriff genommen.
Mit dem Bajonett wurde die Stadt und das Rittergut
von unserer Kavallerre gestürmt . Südlich Shupranh wurde
inzwischen ein feindlicher Angriff abgewiesen , wobei in
schneidiger Attacke auf vorgehende russische Infanterie 4
Offiziere und 300 Mann zu Gefangenen gemacht wurden.
An willkommener Beute waren am 16 . September allein
bei einer Kavallerie -Division zu verzeichnen : 1 Maschinen¬
gewehr , 5 Proviantkolonnen , 1 Bäckereikolonne , über 1000
sonstige Fahrzeuge und 17 000 Rubel russischer Staatsgelder.
'Einer zur Zerstörung der Bahnstrecke Molodeczno — Lida
entsendeten Patrouille gelang eine wirksame Sprengung
mitten während des lebhaften Zugverkehrs.

. Eine andere Kavallerie -Division hatte inzwischen das
besetzte Städtchen Wtlejka angegriffen und gestürmt . Auch
hier kam die Reitcrattacke zur Geltung und zu Ehren . Das
Husarenregiment * ritt gegen eine russische Kompagnie an
und nahm dabei über 100 Mann gefangen.

Südlich Wilejka winkte den > deutschen Reiter als ver¬
lockendes Ziel die als Eisenbahnknotenpunkt und damaliger
Etappen -Hauptort wichtige Stadt Molodeczno , Sein Besitz
war die erstrebenswerte , aber wahrlich nicht leichte Auf¬
gabe , die sich die * Kavallerie - Division zu stellen hatte

Tie Straße Wilejka - Molodeczno ist beiderseits großen¬
teils von Sumpfnlederungen begleitet , die eine breitere
Angriffs - Entfaltung fast unmöglich machen . Auch wurde
die Straße selbst von der aus Wilejka herausgeworfenen
Infanterie hartnäckig verteioigt . Der Divisionskomman¬
deur befahl deshalb den Hauptangriff aus nordwestlicher
und westlicher Richtung , das Vorgehen von Teilkrüften auf

z cln nicht Frieden zu schließen.  Die fünf Regie¬
rungen vereinbaren , daß , sobald Fchnensbedingungen zur Dis¬
kussion gelangen , keiner der Verbündeten Friedesbedingungen.
anütcllcn wird , ohne vorher die Genehmigung eines jeden
anderen Verbündeten dazu zu erhalten . Zur Bestätigung dieses
unterschreiben die Unterzeichneten diese Erklärung und he 'tcn
darin ihre Siegel ." - - Gegeben in London am 30 . November.
Gez . Grey , Cambon , Imperial !, Jnouva , Benkendorff.

Ein englisches Truppentransporlschisf verseukl?
Amsterdam,  7 . Dez . (Zens . Frkft .) Reuter meldet

aus London : Ter Daily Telegraph teilt mit , daß das
britisch - indische Dampfschiff „Limeta"  durch den Feind
in den Grund gebohrt  worden ist . 48 Gerettetr
wurden an Land gebracht ; fünf Offiziere und 47 Askaris
werden vermißt . ( Es scheint sich hier um ein Truppcntrans-
portschifs gehandelt zu haben .)

Italien.
WTB . Wien,  5 . Dez . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet : Im Tagebuch eines italienischen
Kriegsgefangenen  des Infanterie -Regiments Rr . 120
befindet sich folgende drastische Stelle , die ein beredtes
Zeugnis für die Ernüchterung ist , die zumindest den kämp¬
fenden Teil des italienischen Volkes bereits ergriffen hat:
„Ihr Interventionisten , Ihr feigen Aasgeier,
Ihr schriebt immer : „ Es lebe der Krieg , hoch das Vater¬
land ! Es lebe das größere Italien !" Aber Ihr bleibt zu
Haufe . Während Ihr im Kaffeehause sitzt und beim Cham¬
pagner , sterben hier auf dem Monte Nero Tausende und
Tausende . Während hier die besten Söhne Italiens
zur Schlachtbank geführt  werden , liegt Ihr —
schmutziges Gesindel , abscheuliche Egoisten des Lebens , im
Arme Eurer Geliebten . Ihr hört nicht die Schreie der Ver¬
wundeten und das Stöhnen der zu Tode Getroffenen.
Aber aus dem mit unferm Blute gedüngten Boden wird die
Blume der Revolution  hervorsprießen , der Revo¬
lution , die Euch zu Boden schmettern  wird.

Die Ansprache - es Papstes.
Rom, '6 . Dez . (Zens . Frkft .) Die Ansprache des Papstes

bei dem heutigen Konsistorium lautet u . a . : Trotz den ge¬
waltigen Ruinen , die sich im Verlaufe dieser 16 Monate
angehäuft haben , obwohl in den Herzen der Wunsch
nach Frieden  wächst und obgleich eine so große Anzahl
von Familien unter Tränen nach Frieden seufzt , und ob¬
gleich wir zu allen Mitteln gegriffen haben , die geeignet
sind , in irgendwelcher Weise den Friedensschluß zu be¬
schleunigen , so sehen wir nichts desto weniger diesen ver¬
hängnisvollen Krieg mit Wut zu Wasser und zu Lande
toben . Andererseits ist das unglückselige Armenien  vom
vollständigen Ruin bedroht . Selbst das Schreiben , das wir
am Jahrestage des Krregsbeginns an die kriegführenden
Völker und ihre Staatshäupter richteten , hat , obschon es
eine durchaus achtungsvolle Aufnahme fand , doch nicht
die wohltätigen Wirkungen erzielt , die man davon er¬
warten konnte . Als Statthalter dessen , der Rex pacificus,
der Fürst und der König des Friedens ist , können wir nicht
umhin , uns immer mehr über das Unglück zu erregen , das
eine so große Anzahl unserer Söhne betrifft , noch aufhören,
unsere hilfeflehenden Arme zu dem Gott der Erbarmung
zu erheben , und ihn aus unserem ganzen Herzen zu be¬
schwören , endlrch durch seine Macht diesem blutigen Streit
ein Ende zu machen . Und während wir uns , soweit es in
unserer Macht steht , dafür verwenden , seine schmerzlichen
Folgen durch wohl angebrachte Maßnahmen , die Ihnen
wohl bekannt Tino , zu mildern , fühlen wir uns durch die
Pflickt unserer apostolischen Sendung veranlaßt , aufs neue
auf dem einzigen Mittel zu bestehen , das schnell das Ende
dieses schrecklichen Weltbrands herbeiführen könnte , um
einen derartigen Frieden  vorzubereiten , wie er von der
ganzen Menschheit glühend ersehnt wird , d . h . einen ge¬
rechten , dauerhaften und nicht für einen

der Straße , währeno gegen die wichtige Bahnlinie Minsk—
Molodeczno eine Sprengabteilung entsendet wurde.

Wie vorausgesehen , stieß der Angriff auf Molodeczno
in dem schwierigen Sumpfgelände auf die in Rechnung ge¬
stellten Hindernisse . Rur mühsam , buchstäblich Schritt für
Schritt , konnte der Angriff vvxgetragen werden . Zwar
gelang es den Bahnhof unter kräftiges Artilleriefcuer zu
nehmen ; gegen oie sehr starke Ortsbesatzung aber und neu
eintreffende , auf freier Strecke ausgeladene und zum Gegen¬
angriff schreitende russische Bataillone erwies sich der An¬
griff als nicht erfolgversprechend . Vor sehr großer feind¬
licher Ueberlegenheit ging deshalb die Division am 18 . 9.
zurück . Für das ruhige planmäßige Zurückgehen der Divi¬
sion . deren einzelne Verbände wieder den gemeinsamen An¬
schluß suchten , mag allein die Tatsache sprechen , daß das in
tiefem Sumpfgelänoe kämpfende Dragoner -Regiment ** *)
zwar 16 Stunden allein sich abmühen mußte , um einen
etwa 5 Kilometer breiten Morastgürtel zu überwinden,
daß es aber lediglich mit verschwindend geringem Ver¬
lust weniger Pferde , ohne einen Reiter dabei zn verlieren,
den Anschluß an die Division fand.

Inzwischen war die gegen Bahnlinie Minsk-
Smolensk  entiandte Sprengabteilung in Gewaltmärschen
auf ihr Ziel vorgegangcn . Rittmeister Lohmann war der
ebenso schneidige wie überlegt handelnde Führer seiner
durch 1 Geschütz und 2 Maschinengewehre verstärkten Es¬
kadron . Sorgsam vermied er alle größeren Straßen und
Ortschaften . In lautloser Stille bewegte sich die kleine
Truppe aut ihren geheimnisvollen nächtlichen Märschen.
Reiter und Pferde gaben das Höchstmaß ihrer Kräfte her;
aber schließlich war die Leistungsfähigkeit erschöpft . In
Molode (etwa 12 Km . nordöstlich Logojsk , 70 Km . südöstlich
Wilejka ) mußte der Führer seine Truppe zurücklassen . Rur
mit 40 der vestberittenen Jäger zu Pferde und einigen Pio
nieren schlug sich Rittmeister Lohmann weiter durch alle
Schwierigkeiten hindurch , seinem Ziel Zodzino ( östlich Smv-

riTeil der Kriegführenden allein - die

bringenden Frieden.  Ter Weg , der teato , nflCf| S9erlpttrptTT hnrfftrfjpn führen fnnntp tff L . 7^ -
einem wirklichen Ergebnis führen könnte , ift berZ « uf fen
bereits beschritten und unter derartigen UntM O Besitz

gut befunden wurde , derjenige , an den wir in JL * Kam
Briefe vom letzten Juli erinnert haben , nänilitz Zr bemü
einem direkten oder indirekten Gefe , M 'e zu t
anstausch  mit einem aufrichtigen Willen

Gewissen oie Ansprüche eines jeden Landes klar,

und gebührend geprüft werden unter Beseitigung
gerechten und unmöglichen Forderungen und in!
nötigenfalls durch billige Kompensationen und

gen dem Rechnung trägt, , das gerecht und möglich
ist unbedingt notwendig , daß man von der ein,
sowohl wie von der anderen in einigen Punkten
und daß man auf einige der erhofften Vorteile
Und jeder müßte gutwillig in Konzessionen
gen , selbst um den Preis gewisser Opfer , um
Gott und den Menschen die ungeheure Verantwoi
die Fortsetzung dieser beispiellosen Schlächterei u,
nehmen , oie außerdem , wenn sie noch weiter and
Europa wohl das Zeichen eines Herabsinkens von
Standpunkte seiner Zivilisation und seines Wohlst,
deuten würde , aus den es die christliche Religion er!
Ties sind die Gefühle , die uns beseelen gegenii!
Krieg angesichts seiner Wirkung auf die Völker,
glücklicherweise in ihn verwickelt sind.

D 'Slnnurrzios Stern verblaßt.
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Aus den Berichten des Avanti über die Sitzm lt: “ n * ^
Kammer vom 4 . Dezember wird noch eine sehr mer!m
Einzelheit bekannt Der sozialistische AbgeordneteM
der seinen auf Abschaffung der Zestnngszensur gei..
Tagesordnungsantrag begründete , machte bei diesem!
einen scharfen Ausfall gegen d.-n vergötterten SR
dichter Gabriel d' Annunzio . Der Avanti sagt
wörtlich:

Als Mazzoni den d' Annunzio wegen seiner fofü
vaterländischen Spritzfahrt von Genua angriff uni
Barden der Heldenzcit brandmarkte , brach ' fast bie
Kammer in einen langen , lebhaften Beifall aus,
eine moralische Hinrichtung des Dichters klang , ll
Beifallspendenden wurde auch der Abgeordnete F,
bemerkt (ein durch seine literarisch -künstlerischen Liebh
bekannter Liberaler ) ; auf der äußersten Linken
machte sich ein und der andere Verehrer d' Anmmzii
merklich , darunter der Abg ordnete Faustini von
Darauf fuhr diesen der Abgeordnete Graziadei an,
er mit lauter Stimme schrie : . Schämt euch! A
die Aufgabe , das Garibaldinertum auszuerweckcn,
Zuhälter anvertraut ! Schämt euch!" Und die
erneuerte ihren gegen d'Annunzio gerichteten BeM
diesem Augenblick wurde die Stimmung für das Mist!
recht übel.

i nächste!,k
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Aus FrankreirL.
Ein Verfechter der Wahrhiit.

In der Humanitee  vom 3 . Dezember erschie-
Schweizer Meldungen der Frankfurter Zeitung ber'
kündigten , der Artikel : „Was gesa gt  w erd  e n
In diesem sicht der sozialistische Abgeordnete Compew
gegen die fortwährenden Täusch ungsver !«
der Regierung und der Presse  in einer sdj# 1!
Kritik,  deren Hauptsätze wörtlich folgen : „ Seit ä*

beginn haben unsere großen Zeitungen soviel ungenau* 8]
öffentlicht und ihre Leser derart getäuscht , daß es sM
stand sich ist , wenn manche Neutrale die Zuverlässig^
sercr Berichte anzweifeln . — Gleich nach Krieges
machte sich überall die Prahlerei breit : „ Die 2
flüchten vor uns wie die Hasen " ( offizieller Stil ),
wir im Gegenteil die Mißerfolge bei Dieuze und Mch
erlitten ! „ Für eineir Laib Brot geben sich die
gefangen ", da wurden wir bei Charleroi ges
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lewicze ) entgegen . In der Nacht vom 19 . zum 20.
reichte er dort die Bahnlinie und unterbrach sie nawj
an mehreren Stellen . Aus dem Dunkel der Nacht Ha¬

der Bahnhof von Zodzino zu Rittmeister Lohmann N
Deutlich konnte er den Gesang russischer Soldaten "Us
auf dem Bahnhof haltenden russischen TransportznM '
nehmen . Bon russischer Kavallerie scharf verfolgt , -rC ,
der schneidige Reiteroffizier glücklich seine Schwavr - t.
mit ihr zusammen den Anschluß an eine dein Kabul-
korps neu zugcteilte Kavallerie -Division in Gege^
Orpa.

Um einer Katastrophe zu entgehen , hatte der Keg»
zwischen starke Kräfte bei Oschmjana und Solh mit

Achtung Nordost zusammengezogen . Mit täglich waco^
Ueberlegenheit ging er gegen die Hauptkräftc "W
Heereskavallerie in dieser Richtung vor.

Für den 19 . 9 . war das Vorgehen einer deutsA^
fanterie - Tivision von Geljuny auf Smorgon zu er
Tie ** * Kavallerie - Division hielt daher ihre 2 teituW
Smorgon , selbst nachdem der Anmarsch eines 8^ 1 -«
fischen Armeekorps über Linie Krewo (20 Km.

Smorgon ) Borunh festgestellt war . In einer bru ^
artigen Stellung um Smorgon erwartete die kampfi
Kavallerie -Division den Angriff des weit überlegen^
ners . Die früheren Gefechte bei Mehszagola un»
hatten erwiesen , daß diese Kavallerie Division . tn
war , den Angriff eines ganzen Armeekorps mit
licher Ruhe zu erwarten . Hatte doch damals sogar .r

fische Gardekorps nach mehrtägigen erbitterten • ^
gegen diese Division von weiteren Angriffen abM'

Nnzei!
Aerie

Bert
Aia -I

sznert
ttti

tos in
:

>rdn
Staben

cn i
ttttte
bon

Hitbei"

'k %
ibvrn
Ult-

j'Ü tus
furc

ijtant
en,

Me
1 frei

*|te :
iltin

i  fti

on

Die erwartete Infanterie traf zunächst
gegen erneuerte der Feind am 20 . 9 . seine übera " ^

Mext»;
»Mi,

Angriffe unter Umfassung des linken Divistonsp
schließlich vor erdrückender Uebermacht äurua » "

ex l

wetden ntußte . Gegen Abend wurde die Brücke 'ck̂ . ^ .-
unhaltbar . Nach zweitägigem harten Kampf !’ ' **



tltl

t äj (ä bie „russische Dampfwalze , die in fünf
ihß, ,, nach Berlin rollt ", dabei haben seitMonatenlm ziussen Polen geräumt, und die Deutschen
st-itz im Besitz von Warschau . — Wir verachteten erst
in z M Kampfart . „ sich wie Maulwürfe zu vergraben ",
liî ,hxr bemühen wir uns . die gelehrigen Schüler der
chiLMfe zu werden . Me haben wir über das Eiserne

pöttelt . und dann selber reichlich Kriegs-
aus ge teilt,  selbst an solche, die nie Front

Feuer sahen.  Als die Feinde Gold sammelten,
icht war es da . sich lustig zu machen ! — Eines
Märten wir : Hungersnot werde in Deutschland
ut, Immer ausschweifender und geistvoller wurden

«se über die „verhungerten Boches " und wir dachten
pran, daß wir selbst  eines Tages P re issest -

en , Lebensmittelverteilung . Wucher-
f u h r v e r b o t diskutieren mußten , was wir alles

lott früher getan hätten . — Und unsere Tiplomaten-
vonA? Aht den Balkan , Bulgarien gegen uns . Griechen-
nuf mb Rumänien zögern , ihre Entscheidungen von dem

Mai« ig der militärischen Operationen der Zentralmächte
tt bcm zjg zu machen . — Wenn die große Presse wirklich
ilfa Dresse der Nation im Auge gehabt Hätte , sie hätte
erhch idere Sprache geführt . Nie hätte sie die militärische
enübe unserer Gegner herabsetzen dürfen . Sie hätte die
!er, Ü ijen an den Gedanken gewöhnen müssen, daß man z u

jen habe mit einer Nation ersten Ran-
tnt hätte dem Volk von Frankreich sagen müssen,

[*♦ i,in Deutschland  einen gefährlichen Ge  g-
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Eia französisches Tagebuch.
nachstehenden Angaben sind dem Tagebuch eines
:n Infanterie -Offiziers entnommen , der Mitte

in der Champagne in deutsche Gefangenschaft ge-

Zeptember.  Wir gehen heute abend in die
aben. Morgen früh , etwa um 6 Uhr schreiten
Angriff . Unsere Streitkräfte sind ungeheuer . 76

in sind beteiligt , darunter 15 Kavallerie -Divisio-
tr als 3000 Geschütze, darunter 350 auf unserer

Ifan schießt seit drei Tagen ! Heute ist ein Höllen-
anttoorten uns ein wenig , aber nicht stark . Es
dig ! In weniger als 12 Stunden sind wir mitten
Vielleicht bin ich schon eine Leiche ! Oder auch

in weiß es nicht . In einigen Stunden werden viele
die jetzt hier sind , lachend voll Leben , tot sein,

vielleicht noch 8 oder 10 Stunden zu leben . Sei 's
falle auf dem Schlachtfeld in Erfüllung meiner

der Spitze meiner Leute . Und dennoch vertraue
neu Stern . Wenn ich das Glück habe , durchzu-
t mir das Kreuz sicher. Wir sind voll Be-
Tie Stimmung der Mannschaft ist herrlich . Der
tok führen , macht ein Ende . All ' unsere Kräfte,
Geld steht auf dem Spiele . Wenn es glückt, ist
en frei , wenn nicht , ist Paris verloren . Wir

und werden siegen.
be Frankreich und uns werde der Sieg!

ept.  Wenn ich seit dem 24. nicht mehr geschrie-
kommt es daher , daß wir durch den Angriff ab-
toaren. Mein Bataillon (?) hat 1300 Mann
darunter 12 Offiziere . Es sind nur noch drei
ädrig. Man befürchtet einen feindlichen Gegen-
""ir befinden uns in einer sehr schlechten Stel-

dorbereitete Stoß ist gründlich mißglückt . Es
^chts , wo alles gut steht , versucht man das Un¬

gut zu machen . (20000 Gefangene und 70 Ge-
s hindert nicht , daß der erste Angriff das Ziel
>t hat und uns entsetzlich teuer zu stehen ge-
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und 104 . Regiment haben sich geweigert , vor-

' Kompagnie zählt noch 30 von 210 Mann . Bei
^meutern sieht es ähnlich aus.

ganzen Armeekorps — einer Glanzleistung un-
sserie in der ihrer Eigenart doch so wenig ent-
^Berteidigung — ging die Division aus das

lia-Ufer zurück.
Zner drängte , in dieser Nacht nicht nach , sondern

,*4 mit dem Vorfühlen durch Patrouillen über
jjf 0, inzwischen eine Infanterie -Division in Ge-
^ki Tubatowka cingetrofsen war.
^Ordnungen des Armee Oberkommandos stellten

'Wen Tagen dem Kavalleriekorps neue strate-
^n und Ziele.
' "uterführer und Reiter haben in jener Zeit ge-
’ den ihrer Umsicht und Kühnheit , was von

Unverwüstlichem Reitergeist gefordert und rr-
^ Tie Anerkennung des obersten Kriegsherrn
T 0tn zu neuen gleichen Leistungen,
n«l t e n c Anerkennung  sollte unserer Ka-

t werden . Der feindliche Armeesührer , der am
furchtbaren Truck der deutschen Reitermassen
.^ nke und in seinem Rücken gespürt hatte,
^n , von uns im Schützengraben erbeuteten

Mene soll sich ein Beispiel an der energischen,
^freien Tätigkeit der deutschen Kavallerie neh
W dieses vorerst für genügend , um oen Ka-
D? »«en, insbesondere den Kosaken und ihren
Muheren Heldenmut ihrer Vorfahren ins Ge-
, Zurufen — die genaue , kecke Aufklärung an
Wwdes , insbesondere in feinem Rücken, volle

J _n Batterien und Kolonnen zu Wirtschaften,
-idete i . Infanterie herzufallen — das ist

im sicher jeder Führer leuchtende Bei
W ^schichtc der russischen Kavallerie wisst'«

deutsche Kavallerie jetzt so ersolgreich nach-

Zch bin totmüde . Man zermürbt uns den Kopf mit
Kanonenschüssen . Es ist fürchterlich . Wir halten uns kaum
noch aufrecht . Und dennoch : Man muß.

Tie deutschen Truppen  sind großartig.  Ich
bewundere und achte meinen Gegner wegen seiner Tapser-
kert, wegen seiner wunderbaren Disziplin , seinem Ord¬
nungssinn , auch im Kleinen . Deutschland ist sehr mächtig
und hat sich so aus sich selbst geschaffen. Das ist herrlich.
Seine edelste Eigenschaft ist äußerste Geduld , Ausdauer
und Beharrlichkeit , den Enderfolg zu erringen für die
Größe des Landes.

Ich kann keine Einzelheiten schreiben , es ist uns ver¬
boten.

7. Oktober.  Ich habe schon lange nicht mehr ge¬
schrieben . Wir haben den Abschnitt gewechselt und stehen
unter dem Befehl des . . . . Mr befinden uns in der
ersten französischen Linie in Reserve . Ein deutscher Gra¬
ben wird erobert und alsdann wieder verloren . Wir be¬
setzen ein kleines Gehölz Ich schlafe im Zelt des Bataillons¬
kommandeurs . Und dennoch ! Guter Gesundheitszustand
und gute Stimmung.

Heftiger Kanonendonner . Die Geschütze stehen 10 Meter
hinter uns , in der Ebene , und wir werden am hellen Tage
verpflegt . Ein beträchtlicher Fortschritt . Man rechnet da-
rnit , daß noch ein zweiter Durchbruch versucht wird in
Richtung auf die Stellung bei Tontrien , die . wie man sagt,
riesig verschanzt ist ! Hoffen wir . daß es glückt ! Unsere
Streitkräfte sind bedeutend.

Vorgestern wurde . mit dem Kreuz der Ehren¬
legion geschmückt. Ich muß es unbedingt auch haben , noch
als Leutnant . Uebrigens bin ich vorgeschlagen , ebenso wie
zum zweiten Streifen (Abzeichen des Oberleutnants ), aber
das dauert lang.

'Augenblicklich geht alles gut.
14 . Oktober.  Mr haben die Schützengräben für den

Winter bezogen . Die Offensive ist endgültig ein¬
gestellt.  Alles in allem ist es das E i n g e st ä n d n i s
der Unfähigkeit . Wenn wir mit 3000 Ge¬
schützen und 2000000 Mann die deutsche Linie
nicht durchbrechen konnten , werden wir sie
niemals durchbrechen.

Bulgarien geht gegen uns . Griechenland hat abge¬
schwenkt . Es sieht unserer Landung in Saloniki (Sarrail)
mit einer gewissen Gleichgültigkeit zu, die nichts gutes vor¬
aussagt . Keine Begeisterung für die Sache der Verbündeten.

Unser Expeditionskorps beträgt 500000 Mann sowohl
in Voraussicht griechischer Feindseligkeit , als um Bulgarien
anzugreifen . Wir belasten ein neutrales Land ! Und dabei
schreit man über den deutschen Einsall in Belgien ! — Seien
wir doch davon still ! Wir sind ganz gleich. Zuerst dient
man seinem eigenen Vorteil , wie es auch recyt ist . —
Wenn wir ein wenig mehr Nutzen aus den deutschen Lehren
zögen , in der Kriegskunst , in der Diplomatie , in Vorsorge
und Ausdauer , wäre dies viel besser, als einen Gegner zu
schmähen , der uns in sehr Vielem überlegen ist.

Amerika.
Bryans Friedenspropaganda.

Amsterdam,  7 . Dez . (Zeus . Frkft .) Reuter meldet
aus London : Die Times berichtet aus Washington : B rha n
erließ ein Manifest,  in dem er Wilson ersucht , den
kriegführenden Mächten sofort seine Vermittlung  an-
zubieten.

Kopenhagen,  5 . Dez . Nationaltidende meldet aus
Newhork : Präsident Wilson  erhielt im Laufe des No¬
vembers über 20000 telegraphische Aufforde¬
rungen,  gemeinsam mit andern neutralen Staaten zu
versuchen , Frieden  zu stiften.

Aus Persien.
K o n stantinopel,  7 . Dezember . (WTB . Nichtamtlich .)

Der Vertreter der Agentur Milli in Bagdad meldet , daß die
durch den persischen National : asstbuß aufgestellte Miliz
zwischen. .hauradan und Kamin russische Streitkräfte,
welche aus 5009 Mann geschätzt werden, angegriffen , tausend
Mnun getötet  und die übrigen in die Flucht ge-
schlagen  hat . Di ? glänzenden Erfolge, welche die cswa-
nischen Truppen im Irak über die Engländer errungen haben,
erregten in Persien große Freude.

Vieheinfuhr.
WTB . Köln,  6 . Dez . (Nichtamtlich .) Die Kölnische

Zeitung meldet aus K o n st a n t i n o p e l : Die türkische
Regierung hat dem deutschen Verlangen betreffend die
Viehcinfuhr nach Deutschland  zugestimmt.

Deutscher Reichstag.
Das Berliner Tageblatt erfährt aus Berlin : Die nächste

Reichstagssitzung findet am Donnerstag  statt und be¬
ginnt lb Uhr vormittags . Die Tagesordnung steht noch
nicht fest. Wie verlautet , ist eine neue Kreditvorlage in
Aussicht. _ '

Telephonische Nachrichten.
Der bulgarische Bericht.

WTB . Sofia,  8 . Dez . Amtlicher Bericht vom 5.
Dezember : Unsere Truppen setzten an beiden Ufern des
Waroar die Verfolgung der Franzosen  fort , die
sich zurückziehen . Die Kolonne , die nördlich von Monastir
über Schilewo gegen die Straße Monastir -Resna marschiert,
hat nach erbittertem Kampfe die Serben  im Bipla-
Gcbirge geschlagen  und die Stadt Res na besetzt.
Tie Kolonne , die. nördlich Monastir vorrückend , von Kit
schcwo gegen Ochrida marschiert , bemächtigte sich  nach
hartem Kampfe einer stark befestigten Stellung
bei den Ortschaften Medowo und Mriamorac . Sie mar

schiert jetzt gegen Ochrida . Die Kolonne , die von Kitschewo
gegen Tibra marschiert , hat die Serben  nach blutigem
Kampfe an der Wasserscheide, welche den Kamm des Jama-
Gebirges folgt , geschlagen  und gegen Mittag Tibra
besetzt.  An der Front bei Dickowa . Kula -Luma setzen
unsere Truppen die Zählung des von den Serben und
Montenegrinern im Stich gelassenen bedeutenden Kriegs¬
materials  fort.

Der schwierige Rückzug der Serben.
Athen,  8 . Dez. Die Bulgaren versuchten eine Brücke

über die Cerna zu schlagen . Das Unternehmen scheiterte.
Tie Kälte und das untvegsame Gelände behindern den
Rückzug der Serben nach Albanien,  wo 100000
Serben und 20 000 Flüchtlinge konzentriert sind.

Die Rot des französ. Landungskorps.
WTB . Rom,  8 . Dez . Im Secolo berichtet Magrini.

daß die Lage der Franzosen sehr gefährlich  ge¬
worden sei, nachdem die Hoffnung auf Unterstützung der
Serben schwinden mußte . Französische und serbische
Truppen  werden , wie über Cetinje gemeldet wird , fort¬
gesetzt von starken albanischen Banden ange¬
griffen. | i j

Aeutzerungen König Konstantins.
WTB . Athen,  8 . Dez . Ein Vertreter der Associated

Preß hatte eine Unterredung mit König Konstantin . Der
König sagte , Griechenland werde neutral  bleiben . Es
bestehe keine Ursache  anzunehmen , daß Griechenland
die Entente an Deutschland zu verraten beabsichtige . Die
griechische Neutralität  sei bereits so weit als mög¬
lich gedehnt  worden , um den Wünschen der Entente
cntgegenzukommen . Der König sagte weiter , er verpfände
persönlich sein Wort , daß die griechischen Trup¬
pen  die Truppen der Entente nicht angreifen
würden . Tie Entente verspreche sodann für den Fall,
daß ihre Truppen auf griechisches Gebiet zn-
rückgetrieben  würden , sie einzuschiffen  und die
Balkankampagne als erledigt zu betrachten . Die griechische
Armee werde die Grenze besetzen, so lange diese Einschiffung
dauere . Mehr könne Griechenland nicht tun . Er würv?
seine Truppen nicht von Saloniki und voir der Grenze
zurückziehen.

Aus dem Gerichtssaal.
Berlin,  6 . Dezember (WTB Nichtamtlich .) In den«

drei Wochen währenden Betrngsprozeh gegen Arthur Ja¬
cob  y und Genossen wegen Armeelieferungsbetrng
vor der vierten Strafkammer des Landgerichts Berlin 1
erkannte das Gericht in später Nachmittagsstunde auf fol¬
gende Urteile:  1 . gegen Kaufmann Arthur Jacoby , In¬
haber der Schuhwarenfirnia Emil Jacobh , 5 Jahre 2 Mo¬
nate Gefängnis ; 5 Jahre Ehrverlust , 4 Monate werden auf
die erlittene Untersuchungshaft angerechnet ; 2. gegen Kauf¬
mann Karl Kohn, Inhaber der Firma Julius Mandelbaum
und C.. München, 4 Jahre 6 Monate Gefängnis , 5 Jahre
Ehrverlust , 4 Monate werden auf die erlittene Untersuchungs¬
haft angerechnet , 3. gegen den Kaufmann Ernst Schm ' Üt
(Maoicndorf ) 1 Jahr 6 Monate Gefängnis , 2 Monate Werder
ans die erlittene Untersuchungshaft angcrechnet ; 4. gegen den
Lageristen Wolfgang Urban (München ) auf 4 Monate Ge¬
fängnis ; 5. gegen den Lageristen Franz Epplc (München)
auf 3 .Monate Gefängnis ; 6. gegen den Reisenden Joseph Kohn
(München ) auf Freisprechung . In der Urteilsbegrün¬
dung  wird besonders folgendes hervorgehoben : Ter Gerichts¬
hof erachtet das Vorliegen des Landesverrates nach 8 89
des Strafgesetzbuches nicht gegeben, auch nicht die Verletzung
des 8 329 des Strafgesetzbuches wegen Nichterfüllung behörd¬
licher Aufträge für Nrmeelieferungen , da sich das Gesetz, nur
aus deutsche Behörden bezieht. Dagegen machten sich die An¬
geklagten des Betruges gegen den österreichischk-ungariscpen
Staat im Sinne des 8 263 des Strafgesetzbuches schuldig.
Bei der Strafzumessung wird erwogen, daß sich Deutschland
mit seinem Bundesgenossen Oesterreich-Ungarn in hartem Rin¬
gen um Selbständigkeit und Freiheit befinde.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: ! : Mit dem 7 . Dezember 1815 ist eine neue Bekannt¬

machung betreffend Verarbeitung , Veräußerung und Beschlag¬
nahme von Baumwolle , Baumwollabgängen , Baumwollabfäl-
len und Baumwollgespinsten (abgekürzt : Spinnverbot ) in Kraft
getreten . Durch diese Bekanntmachung erfahren die Anordnun¬
gen der bisher in Geltung gewesenen Bekanntmachung betref¬
fend Veräußerung , Verarbeitung und Beschlagnahme von Baum¬
wolle , Baumwollabgängen und Baumwollgespinnsten — W.
II. 2548/7. 15. K. R A. — Acndcrungen . Von der alten
Bekanntmachung bleiben lediglich die Beschlagnahme von Baum¬
wolle und Baumwollabgängen , welche sich im Besitz oon Nicht-
vcrarbeitern befinden, sowie die Beschlagnahme , Verwahrung
und Bezeichnung der in den Baumwollspinnereien in der
Zeit vom 14. August 1915 bis 4. September 1915 aus Baum¬
wolle und Baumwollabgängen hergestellten Gespinste reftehen.

Im übrigen ist die bisherige Bekanntmachung aufgehobeu.
Die neue Bekanntmachung beschlagnahmt Baumwolle , Baum-
wollabgünge , Baumwollabfälle und Kunstbaumwolle . Trotz der
Beschlagnahme bleibt aber die Veräußerung und Verarbeitung
von Baumwollabfüllen (mit Ausnahme von Stripsen und
Kämmlingen ), sowie von Künstbaumwolle gestattet , jedoch ist
ihre Verarbeitung an eine Betriebseinschränkung geknüpft . Die
Veräußerung von Baumwolle , Baumwollabgängen , Stripsen
und Kämmlingen ist nur von Selbstvcrarbeitern an Selbstver-
arücitcr zulässig. Bezüglich Baumwolle , Baumwollabgängen,
Stripsen und Kämmlingen verbleibt cs bei dem bisherigen
Verarbeitungsberbot , das in der Bekanntmachung näher ge¬
regelt ist. Eine wesentliche Acndcrung tritt aber dadurch ein,
daß den Baumwollspinnereien gestattet wird , Baumwoclc,
Baumwollabgänge , Stripse und Kämmlinge zu bestimmten
(Gespinsten in der Zeit vom 7. Dezember bis 29. Februar 1916
auch ohne Belegscheiu zu verarbeiten . Es wird jedoch aus-



britcrticf) darauf hingcwiesen, daß die ^rist (ur die,- 'c«
Biumwollspinnereien gewährte Ausnahme vom ^ erarber.ung^
verbot durch Verfügung der Kriegs -Rohstoft-Abterluirg de-
Könialick Preußischen Kriegsministeriums abgekürzt werden
L7 - T >- !- di» r Zeit ch». B -l . « -'» h. rM . ° .«
fpinite find beschlagnahmt und dürfen nur gegen "rdnuiigv-
mäßigen Belegschein ausgeliesert werden. Außerdem ist ub-r
Menge, Art und Nummer der mit oder ohne Belegsckein e -
äugten Gespinste eine monatliche Anzeige (zum ersten Mal
am^3l . Dezember 1915) an das Webstoffmeldeamt des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums zu .erstatten ;edem

-̂alle dürfen aber die Baumwollspinnereien , soweit ihnen das
Verarbeiten von Baumwolle , Baumwollabgängen , BaumwollaS-
fällcn jeder Art uno Kunstbaumwolle gestattet rst, monatlich'
nickt mehr als 30 v. H. derjenigen Rohstoffmenge vnsvinnW.
welckc die Betriebe in der Zeit vom 1. ApNl 1914 bi - 30.
"uni 1914 im monatlichen Durchschnitt verarbeitet haben.
Nur bei denjenigen Baumwollspinnereien , welche ausschließ.ich
Baumwollabiallc (ohne Stripse oder Kämmlinge) oder Kunst¬
baumwolle verarbeiten, beträgt die zun ^ rarbei ung zug -
lassene Rohstofsmenge 60 v. H. Ter Wortlau der Bekannt-
machi'Ng, die noch eine ganze Reihe Einzelbestimmungen ent¬
hält, ist auf den Bürgermeisterämtern ernzmehen .

«Ins Bad Ems und Nmgegenv
Bad Ems . den 8. Dezember 18IV.

e Weihnächte » in den Lazaretten . Mitbürger ! Zu
Weihnachten soll auch der in den hiesigen Lnzaretien unter-
gcbrackten verwundeten und kranken Krieger geoachi werden.
Sie alle haben für unser liebes Vaterland gekancp,- und ge¬
blutet und baben die Schrecknissedes KriegeS ausgestandeu.
-Ihnen ein frohes Fest zu bereiten, ist untere Pflicht , darm.
spendet Geld oder Gaben und bringt sie zur Sanrmelstelle
in den Kursaal (Verwalter Bailrh ). woselbst charec von
beruienen Händen eine gleichmäßige Verteilung auf die em-
oelnen Lazarette nach Stärke der Belegichift v°rgen- mmen
wird Um dieses durchführen zu können, ist es ;we>. . . .
wenn Gaben nur an die Sammelstelle abgefuhrt werden um
ttne direkte Ueberweistmg an die einzelnen 9 - ^ - tk- verm de«
wird. Nur aus die Weife laßt es sich erreichen, alle gleich¬
mäßig zu bedenken.

Emp'ehle neue Baumnüsse
SOu. 60 Pfg. Bf- . Lrauvcn
rote u. gelbe, Aepfel.W. ©IrtOmatm Bad EmS,

Coblenz-rftraß.' 4.

Sssoar„ , .
»u vermieten. Näheres (<783

«trÄgasse 22 . Bad Ems.
Gesucht von ruh-gen Mic.ern

4 Zimmer,
Küche. Keller, 2 Mansarden
zum 1. Apnl 1916 im obircn
Stadttel von EmS. Angebote mit
Preis bis spätestens den 18. Tez.
oit Krau Haslinger.
Godesberg . Kroapri-.r-r.stn 3B

Man fordere beim Einkauf ausdrücklich

Dr. Oetker’s Fabrikate
mit der Schutzmarke „Oetker’s Hellkopf“,

da oft minderwertige
angeboten werden.

und namenlose Nachahmungen

Die rückständigen Kirchensteuern , Kapitalzinsen
und Pachtgelder zur ^ . , * . .Evarrgel. Krrchenkâe

zu Bad Ems
sind unter Vermeidung der Beüreidungsv-rfahrens biS zum
20. Dezember cr. zu entrichten.

Bad Ems den 7. Dezember 1915.
E . Fischer, Kirchenrechner, Römers« 54.

Geschästsstunden täglich außer Sonn- u. Feiertags von 10bis 12 Uhr vormittags. 17826

fittturifdjt RntimMS . .
Samstag , den 11 . Dezember , abends 8V*

im Schützenhof

Wincklrr-Abend.
auS seMlM preisgekröntenVortrag des Dichters

^Mitten im Weltkrieg' . . _ .
Vortrag der Sprechkünstlerm Frau Dr. Schmitz-,
Köln auL der Lichters Werk„DaS brennende1

EintrittSpres für Nichtmitglieder 0,75 M.
Der Borstaa

L.J. Kirchbergers BuchhancHg. ä
Bad Ems . Nassauer Hof . ö

Soeben erschienen : W

Das Buch der Stunde.
_ . i rr. _ T.ihr>ac (TA-

Militärische Borbemwng der IW
8. Kompagnie(Bad EmS)

Mittwoch , den 8. Dezember , abends >/*• «
in der Turnhalle:

Vortrag  des Herrn LehrerH. Schmidt:
„Ersahrmtgen in West und Ost".

Bad «KmS. den 7. Dezember 19t 5.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 8. Dezember 1915.

n Landstu i-mbatarlton Lberlahnstein . Das Eiserne
Kreû 2 Klasse ist verliehen worden dem Leutnant und l.
ttlntcn Kuhn (Nassau), dem Leutnant Schüler (Nastätten) uno
dem Feldwebel-Leutnant Remh (Höhr).

Eine Erbauung für jeden Tag des Jahres ge¬
sammelt aus allen Religionen und aus der
Dichtung. Dies Buch spricht:  Sieh mich
an, prüfe mich und du wirst mich lieb gewinnen.

HerauSgegeben von Paul Eberhardt.
Preis elegant gebunden Mark 4 .

L J. Kirchbergers Buchhandig.

. j-'V -p: ?'* v
-•, . . ■ E Ä;'‘ÜLVE.;all l lli . !

B -r<mt>°»-tlich mt Mt « riftl -It»»»- P . D -) <km«.

Krregs - Nornfrsnck Ist
Zer Ersatz für Bohnen-
Kaffee . Das ganze
Paket kostet nur 50Pf.
In seiner Ausgiebig¬
keit liegt seine Billig¬
keit . Heutzutage mu£
iede Hausfrau sparen.

Gothaer Lebensverstcheruugsvanka. G7
Bisher abgeschlossene Versicherungen:

. 2 Milliarden 22Ü Millionen Mark.
Kriegsversicherung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im Todesfall.
Neue vorteilhafte Versicherungsformen.

Prospekte und Auskunft kostenftei durch den Vertreter der Bank:
C. Pahde , Bad EmS, Grabcnstraße 49.

Ponuerslag frisch
vom Seeplatz ein tretend:

BratsdielllisAe^ 4?-»
Mittel-Kabeljau pw 52-»
GrosseSchelfflstte^ 75

Wir kmpf hlen für die
Weihnachtsbäckerei:Nsnn.d SO. fl

4

Literarisches.
Deutscher Soldatenhort - . Illustrierte Zeitschrift

für d'-rd -Mch- H-°r u»d « f . WSSrtfffl

ftsssp8«
funben zum Kriege.) Vom serbi chcn Kriegsschauplatz. Vom

SjSÄ flroSän du/»
fk  JäÄIi ÄS KS-
Kriegshumor.

( !) Ueber Heldenhaine und Held enstein e Mfcht
in der eben erschienenen 33. Krtegsnummcr der .,e >j ; 1

Zur guten Stunde» (Deutsches Verlagshaus Bong und
Co., Berlin W. 57, Preis des Vierzehntagshcftes 40 Psg-)
A. Gabefam, hinter welchem Pseudonym sick einer rer n-
kanntesten geistigen Väter des modernen Kunstgewerbes v.r-
birat „Einige haben den neuen ^ cnkmalgcdankcn chstj
gleich angeregt, sie waren zu seinem Aussprechen besah gt.
weil er gleichsam schon in der Lust lag Der Zer gerst hat hn
selbst geboren. Der Verfasser erörtert ausführlich alle ftch
biet-nden Möglichkeiten und warnt vor den mancherlei Klippen,
die angetan sind, den schönen Vlan zum Scheitern 3» bringen.
Die beiden großen Romane Wundt, „Matterhorn ' und Melton,

Aus deutscher Wacht» gestalten sich immer interessanter und
ieiseln den Leser durch ihre Eigenart . Ganz besonders iei
T noch der ' großen/ farbigen Kunstbeilage .Mendfr -dm
aus dem Schlachtfelde" nach dem Gemälde von Ernst M.
Keims gedacht.

Weihnachtsditte für die Kleinlinderschule in Diez.
Das Weihnachtsfest ist wieder im Nahen. Auch die K-.nder

in unserer Kleinkinderschnle hoffen, daß, wie im ° °rgangenen
Oahr so auch in diesem Jahr , ihnen trotz des Krieges eine
Weihnachtsfeier bereitet wird. Wir wollen ihre Hoftnung
nickt täuschen. Ja , wir sehen es gerade
unsere Pflicht an, so weit es notig ist, auch durch Darr . ick.ung

von nützlichen Gaben an die Kinder den ^ tern besonders den
Jamilien der Kriegsteilnehmer an unserm Teil über me
sckwer-> teure Zeit hinwegzuhelfen. Wir tun es in der 0 °N-
nuno daß auch in diesem Jahre und für diesen Zweck sreund-
lichst Mittel zur Verfügung gestellt werden. Gaben jeglrckir

wir dankend willkommen. Es wird gebeten, die Gaben bei
der Kleinkinderlehrerin, Schwester Minna abzugebcn.

Diez,  den 1. Dezember 1915.
Der Borstanv , ,, .

J»c§ Balcrl . Frnuenvrreins Di ez- Orenicnstein.

Pfund 80 , 90 ^ j
Piund 64 ^ j

Piund 100 , 120 j
Pfund 210 , 240 -4

Pfanv 160 $
Pfund 90 A
Piur.d 80 A
Paket 10 4

P und 80 4
Paket 10 4

u. o «» » , „ P 'Ulid 29 4
5)1 ins, Z,m>, Vmille, P >deczuck r,
bunter Ärrenzu ck-r, B cko'latm ^

Elvttlver , äi i?  tur fr ich"« Hdhn. I
Pakt 10 u. 82 4

^Rosinen,
Lorinthen,
Sultaninen,
Mandel »,
Haselnutzkerne,
Citronat,
Orangeat,
Backpulver,
Pottasche,
Vanillezucker,
Gem . Zucker,

Citronen , " 'cp u » uck8
Kastanien , Pfund 26

la . Zwiebeln * '«”» 1J ..

Im Frisieren
und

----- Kopfwäschen
empfiehlt sichFrau Adolf Merkel, Diez . Wiihelmatr . 26 . Tel . Ĵjj

l >iez a . d. L. (4633

GlllllljUll Wll Mklll
jeder Art,

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.
Große Auswahl in Kilderleiften.

Albert Man ». Glaserei,
Diez, Odelstraße. 17759

Schreiben Sie eine Kartea i

Wolff. ColiUnj,
Görgklistr. 60 .17797

Wir kaufen petr. Anzüge,
Kleider,Militärsachen,Schuh'.
Stiefel, G-'ld, Silber, Blil>
lauten fowie neue Waieu«
mengen, Schuhwaren, Consik-
tion u. f. w g g-n Kaffa.

ch
1 k'7„Wemsmiia

»ur Teiwabme
cung de» in c'*1
xat  W « *«*“ L

Arbeiter
. ^ - (7188

Gewrikschast Käscrabmg, Nassaua. 8.

Jens
12.
Nl
wi

Fvsil12. '

8 Dciemvrr. i> „ A >
im VereinUolalomus, Iscbiâ j Gicllt können Sie

selbst bekämpfen. Ich will
nichts verkaufen Für Auskunft
Freimarke beifiigon. 17776

Brandt, Kriegeschulbtamtera. 1>.
Halle a. 8 . 656 Jakobstr 44

®p 1 Äktäli!Zahlreiche
wartet- $ (f ü

§ 5 )

i juercuiw-
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